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CALL FOR PAPERS 
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Themenschwerpunkt: 

Demenz und Ethik 

Abgabe Deadline 30. April 2016 


Die kommende Ausgabe der Internationalen Zeitschrift für Philosophie und Psychosomatik (IZPP) wird 

von ihrem Schwerpunkt her dem Thema Demenz und Ethik gewidmet sein. Wir haben uns zu dieser Sonder- 
ausgabe am 15. Juni 2016 entschlossen, da Demenz nicht zuletzt mittlerweile eine „gesamtgesellschaftliche 
Herausforderung“ (Quack 2015) darstellt, von der wir auf die eine oder andere Weise direkt oder indirekt 
betroffen sind oder sein werden. Hier stellen sich Fragen nach der Möglichkeit eines ethischen Umgangs 
miteinander. Wie soll der Mensch mit Demenz selber leben? Wie soll er von anderen behandelt werden? Was 
aber, wenn herkömmliche ethische Begriffe wie Autonomie und Fürsorge nicht mehr greifen und sich selbst 
der Zugang über Geschichten und familiäre Loyalitäten auf ein Minimum des Vergangenen reduziert? Kann es 


eine Ethik der Demenz und damit eine Ethik des Vergessens geben? 


Eines der ethischen Probleme, vor das wir uns im klinischen Umgang auch mit Patienten mit Demenz gestellt 
sehen, betrifft beispielsweise das der Autonomie bzw. der Selbstbestimmung des Patienten. Dabei stehen sich 
unsere moralischen bzw. kulturellen Vorstellungen von Autonomie und unsere medizinisch-technischen Vor- 
stellungen einer Selbstbestimmung des Patienten meist unvermittelt gegenüber. Denn bei einem kleinen Teil 
von Menschen kann aus medizinischer Sicht eine zeitweilige oder langfristige Selbstbestimmungsunfähigkeit 
vorliegen: z. B. bei kognitiven Defiziten im Rahmen einer beginnenden Demenz, bei Patienten mit fortge- 
schrittener Alzheimer-Demenz usw. Entsprechend wurden Kriterien (Informationsverständnis, Urteilsvermö- 
gen, Einsichtsfähigkeit, Ausdrucksfähigkeit der Entscheidung) entwickelt, anhand derer kategorial geprüft 
werden soll, ob der Patient in dieser bestimmten Situation selbst zu einer Einwilligung oder Ablehnung der 
indizierten medizinischen Maßnahmen in der Lage ist oder eine akute krankheitsbedingte Selbstbestimmungs- 
unfähigkeit vorliegt (vgl. Maier u.a 2015). Auch wenn uns solche Kriterien letztlich davon überzeugen sollten, 
dem ethischen Prinzip der Fürsorge für den Patienten Vorrang vor dem Prinzip der Achtung seiner Autonomie 
einzuräumen (vgl. Beauchamps u. Childress 2001), bleibt dennoch die Frage, wie wir einen Umgang insbe- 
sondere mit Menschen mit Demenz pflegen können, in dem wir — ganz im Sinne Kants — uns selbst und diese 


Menschen nicht entwürdigen (vgl. Maio 2012). 
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Kann sich ein solcher Umgang überhaupt noch auf ein rationalistisches Aufklärungsvokabular stützen, das 
Begriffe wie Autonomie und Würde umfasst, die in der Lebenswelt des Menschen mit Demenz scheinbar ihre 
Bedeutung verloren haben? Dies ist nur eine Frage, die sich uns im Zusammenhang mit der Thematik Demenz 
und Ethik stellt. 


Wir hoffen dennoch, mit unseren kurzen Ausführungen Anregungen gegeben zu haben für eine weiterführende 


und eigene Auseinandersetzung mit dem Thema Demenz und Ethik. 


Wir freuen uns sehr, wenn uns auch für die kommende Sonderausgabe wieder kompetente Artikel aus den 
Fachbereichen der Philosophie und Psychosomatik sowie ihren angrenzenden Fachgebieten erreichen, die sich 
diesmal mit dem Thema Demenz und Ethik auseinandersetzen und uns möglicherweise neue und interessante 


Möglichkeiten eines solchen Umgangs aufzeigen können. 


Mainz und Katzenelnbogen Dezember 2015 
Eva Quack (Gastherausgeberin), Joachim Heil und Wolfgang Eirund 
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